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Uintlicher Hljeil.
» n , ^ k. und k. Apostolische Majestät haben mit

" c U M W n Handschreiben vom 28. Jänner d. I . dem
G ? " c W ' t B e d e des ungarischen Magnatenhauseö
z o ^ " 6ranz E r d ö d y die Würde eines geheimen

'yes taxfrei allergnädigst zu verleihen geruht.

A l l , ^ ^ ' und k. Apostolische Majestät haben mit
rtsten «,' c l ^"^chließllng vom 29. Jänner d. I . dem
Lebr '^Magschmied an der Landes-Hufbeschlags-
bc>s s ^ Thierheilanstalt in Graz Ia lob F e k o n ' i a
M ^ s . "̂  Verdienstkreuz mit der Krone allergnädigst

""lnyen geruht.

E e c r ^ 3 ^ ? ' ^ ^ des Innern hat den Regierung«,
^uft n ^ n f Grafen M a r g h e r i zum Bezirks-
zum w "k und den Bezirkscommissär Josef R i h a r

" iNeg,enmgs-Secretär in Krain ernannt.

t i k a n ^ o V ' ^"'desfträsident hat den Conceptsprak-
visorisck.?^' ^ ! k l znm Regierungsconcipisten in pro-
^ ^ e r Eigenschaft ernannt.

UichtamtlicherMil^
^lenbahll-Betriebs-Rcglcment-EnliuOte.

1. F e b r u a ^ ^ ^ " " l l ^ ^^ Enquete wurden in der am
geführt ^- stattgefundenen Sitzung zu Ende

D e l e g ^ ^ n g l e n zunächst die in der Conferenz der
behäng " «!? Handels- und Gewerbe-Kammern nicht
^lchen di, "bnnderungsanträge zur Verhandlung, von
Kartei h" F"sahbestimmung XI zu § 53, wornach die
."" von ^ ^ " ^ n der Nachwage des Waggons nur

5>ne grob ^ M e l d befreit ist, wenn djese Nachwägnng
?"^en lln^c3 " " ^ " " l l als 2 pCt. von dem an dem
l°ssen wi.?^uebenen Eigengewichte ergibt, fallen ge-
"ntraq k « ' ^ " " ^'^'^ in Zusammenhang gebrachte
auf der U n l e g i e r t e n Orel wegen Uebernahme der
Uimmllnap! l ? ^ von Wagqonladungen bezüglichen Ve.
^'fcomit? ^ beutschen Vetriebs-Reglemen'ts wird im
Handell I . . ^ Eisenbahndirectoren«Conferenz weiter

H.." werden.
b's 7̂  w 5 , ^ ^ ° ^ e Aenderung des § 54, Absah 5
Zungen M " " dem Jahre 1898 auch bei Wagen-
' ^ ^"f"^m"s,s,, im zugelassen werden sollen,

trird angenommen, desgleichen wird von den Bahn«
Verwaltungen die Verlängerung der Frist für die Ein-
bringung von Declarationen wegen versäumter Liefer-
zeit (§ 90, Absatz 2 , 'Zahl 2) auf vierzehn Tage zu«
gestanden.

Die sonstigen Anträge wurden in Ueberein,
stimmung mit dem Beschlusse drr Vorconferenz theils
als in den bereits behandelten Anträgen inbegriffen er-
klärt, theils fallen gelassen.

Das zur Berathung specieller Fragen eingesetzte
Subcomite' beantragte sodann folgende Ergänzungen des
tz 6 1 , Absah 4, zunächst im Wege einer Zusatz,
»stimmung, eventmll im W,'ge einer Abänderung des
Äctriebs-Reglements, und zwar: « I n diese Jahresfrist
wird die vom Reclamanten nachzuweisende Zeit, vom
Tage einer bei der Eisenbahnverwaltimg eingebrachten
Reclamation bis zum Tage der Zustellung des ersten
meritorischen Bescheides der Eisenbahn, in die Recla-
mation nicht eingerechnet. Der Frachtbrief kann bei der
Reclamation im Originale oder in einer von der Eisen-
bahnverwaltung mit dem Originale übereinstimmend
befundenen Abschrift vorgelegt, muss jedoch zum Zwecke
der Bezahlung stets im Originale beigebracht werden.»

Endlich beantragte das Subcomit'i rücksichtlich des
nöthigenfalls zu vergrößernden Frachtbrief-Formulare»
folgende Zusähe und Aenderungen:

1.) Nach den Vordrucken «Eigenth.» (der Wagen)
je^eineniVordruck «Ladegew. (Fläche)» beizufügen.

2.») Trennung der Adresse von der Angabe der
Bestimmungsstation durch einen horizontalen Trennung«»
strich, li) Ersehung des Wortes «Station» durch «Be-
stimmungsstation».

3.) Dem Vordruck: »etwa beantragter Transport»
weg» in Klammern die Worte («anzuwendende Tarife»)
beizufügen.

4.) Den Raum für die Befchreibung des Gutes
und «sonstige zulässige Erklärungen» durch Ueber-
tragung aller auf der linken Frachtbriefseite folgenden
Rubriken auf die rechte Seite zu vergrößern, hingegen

5.) an der linken Seite die Rubriken: «Stempel
der Versaudtstation», «Wagcstempel» und «Stempel der
G e ^ s t i m m u n g s s t a t i o n » (statt «Empfangsstation»)
zu übertragen.

6.)^Oberhalb der «Rechnung» folgende, von der
linken Frachtbriefseite zn entfernende Rubriken in nach.
stehender Reihenfolge anzubringen: «Declariertes I n .
leresse an der Lieferung», «Francaturvormerk des Ab-
senders» und .Nachnahme» (Varvorschuss, nach Eingang,
Einzel-Nachweis).

7.)?Zwischen der Ndresse und den »6 6.) bezeich.
neten Rubriken die lRubri l «wirb Duplicataufnahms-
schein, Quittungsbuch beantragt?» und «Duplicat-
Nufnahmsscheinftempel» "einzuschalten.'

8.) Wenn nach den Raumverhaltnissen 'thunlich,
die Bezeichnung der wichtigsten Nebengebiisen der Ver-
sandtbahn in der «Rechnung» vorzudruckn.

9.) Unterhalb der «Rechnung» den Vordruck für
das Datum sowie «Unterschrift und Adresse des Ab-
senders» und die «Bemerkungen» anzubringen.

Auch wirb beantragt, die internen 'Frachtbriefe
zur Unterscheidung von den internationalen durch einen
lichten Farbenton zu kennzeichnen.

Sämmtliche vorstehende Anträge des Subcomitis
wurden von der Versammlung angenommen.

I m Anschlüsse hieran wurde über eine Reihe von
im Wege der Eisenbahndirectoreu-Lonferenz lbeim k. l.
Handelsministerium, beziehungsweise der llnquste vor-
gelegten Anträgen der Eisenbahnverwaltungen ver-
handelt, nachdem zuvor die die Personen- und Vepäcks-
Beförderung behandelnden Punkte ausgeschieden und der
Berathung an anderer Stelle vorbehalten wurden. Von
den ersterwähnten Anträgen wurden jene auf Ergänzung
des ^ 51 , alillsa 2, wornach von den Parteien in die
Frachtbriefe eingetragene, unzulässige Erklärungen für
nichtig erklärt »erden, ferner auf Abänber»ng des
K 56, »lins» 3 und 6, und tz 6V, »Imtz» 2, vornach
den Eisenbahnen die Bekanntmachung der Pienstftunden,
sowie der Lade- und Entladefristen in eine« Local-
blatte zu erlassen und die Verpflichtung der Eisen-
bahnen zur Bekanntmachung d » Ladefristen »ittelst
Anschlages, analog der im tz 6V, nliuti» 2 enthaltenen
Bestimmung auf den Fal l zu beschränken wäre, dass
diese Fristen für die einzelnen Stationen desselben
Bahngebietes verschieden festgesetzt sind, ferner auf Er-
gänzung des tz 70, «line» 3, mittelst einer Bestimmung,
durch welche der Bahn das Recht eingeräumt wird, ein
unbezogenes Gut auch in dem Falle der bereits er-
folgten Auslösung des Frachtbriefes ohne Förmlichkeit
zu veräußern — von der Versammlung nach kurzer
Darlegung des Sachverhaltes angenommen.

Die weiteren, auf eine V e r b e s s e r u n g des
gegenwärtigen Textes des Betriebs-Reglements abzielen-
den Anträge, und zwar zu ß 4b, »liuy» 1 (Ein-
schaltung des Satzes: «Die Annahme einzelner Stücke
zur Beförderung hängt davon ab, ob eine entsprechende
Raumausnühung platzyreifen kann»), ferner zu § 5 1 ,
«lins» 1 (Aufnahme einer Bestimmung, wornach die
Eisenbahnen Güter auch ohne Frachtbriefe zum Trans-

Zimisseton.
Das Benefiz.

« ^ . . Humoreske.
^9, Lricb ^ " ^ g M t eingerichteten Iungesellenheim
^ H e n Ql . F 'Bng lang hingestreckt auf einer
?"uch e in /v?"?" und blies nachdenklich den blauen
^ Regalia vor sich hin. Die Fenster
verhak i , ^ ' ' "b «nt schweren, seidenen Portieren
°er Decke k ? ^ "ne große, an silberner Kette von
MnUich ^V^hangcnde Ampel verbreitet ein eigen-
^" Kamin ^ p l ^ N A über das ganze Gemach,
bolzfeuer ^ " baulich knisternd ein wärmendes
?Nlveit s i o f , , ^ ab und zu aufflackernd mehrere
v sicher ? ^ ^ n mit mächtigen Blattpflanzen
^ lässt. Das gleichmäßige Ticken
pichende ^ 5 b°s einzige, das die im Zimmer
" " geniack. "e unterbricht. Das Ganze ist ein Ort

Der N ^ " ^ träumen.
speicherten M r ° " ^ " hier in kleinem Raum auf-
V nicht , , , ^ " l chke i ten konnte indessen augenschein-
"ll l ig in A < M e kommen. Er fuhr ab und zu un-
.Uegenüber ^ F K "nd warf einen Blick auf die ihm
5; "gend 2 « l ' ^ Uhr- Fast schien es so, als ob
, "esweas ^ " 2 m t Ungeduld erwarte, was indessen
3 ienen W l i A ' ^ war. Erich von Felsing gehörte
^ " "de s H ^ c h e n , die keine Pflicht ruft, denen leine
I!"l"t. w ? l " " " heute einfach nervös, ver-

'H'edenrnill» " °^ "os zuvor wieder, wie fchou ver-
m letzter Zeit, bedeutende Summen im

Spiel verloren hatte. Es war nicht gerade der Ver-
lust felbst, der ihn ärgerte - denn trotz seiner Höhe
war derselbe nicht derart, dass er ihm hätte Verlegen-
heiten bereiten können — als vielmehr der Umstand
dass er sich überhaupt wieder hatte zum «Jeu» hin-
reißen lassen. Er besaß fur das Spiel absolut keine
Leidenschaft und musste stch schließlich gestehen, dass
er überhaupt nur ,n den ^ „ b gleng, weil — und
gerade dies Geständnis ftel lhm schwer — weil er sich
in seiuer eigenen Gesellschaft langweilte. Das Resultat
seines Nachdenkens war schließlich die Einsicht zü der
er in letzter Zeit lcho"bfter gekommen war : «Du
musst dir ständige Gesellschaft suchen: Heirate!.

Es klopfte an der Thür , und auf Erichs
.Herein!» trat der Duner cm; geräufchlos chlols er
die Thür hinter sich, um dann ebenso geräuschlos über
den weichen Teppich hmzuschretten und die eingelaufenen
Briefschaften auf einen zu Häupten der Ottomane
stehenden Tisch mederzu egen. Zerstreut sah Erich die
an ihu gerichteten Briefe durch «m schließlich nach
Beendigung dieser Lecture gedankenlos nacb eine?
Zeitung zu greifen. ^

Wie es auch anderen Sterbliche« geht, die höchstens
einmal in der «Verzweiflung» zu einer Z e i l u n a ? ,
Zuflucht nehmen, so begann auch er mit dem Stud um
der Annonce^ Das hatte schon seine seli « Mut te ,
so gemacht. Er hatte messen kaum einen Blick au
das in se nen Handen bchndllche Blatt geworfen a"s
seine Aufmerksamkeit aus's höchste in Anspruch ge.
nommen wurde. Da stand an hervorragender Stelle
fett gedruckt: " " " " ^

Heirats-Oesuch.
Der Vormund einer auf be» Lanbe' er-
logenen Dame, 5ie jetzt 30 I a h « alt,
sucht für dieselbe eine passende Partie. Da
das junge Mädchen ein Vermögen von
einer Halden Million Thaler besitzt, so sind
die Vermügensverhältnisse eventueller Ve<
Werber nebensächlicher Naiur; bageqen
miissen die letzteren fine gesellschaftliche
Position einnehmen. Vriefe sind zu richten
unter «R. U. 4ii» an die Er,ptbillon b. V l .

Agenten verbeten.

Das war ja etwas für ihn. Aber nein l Er —
Erich von Felsing, auf eine Annonce hin heiraten;
der Gedanke kam ihm fast lächerlich vor. Er drückte
auf eine elektrische Klingel, ließ sich von seinem Diener
beim Anziehm des Ueberziehers behilflich sein, sehte
den tadellosen llylinderhut aus's Haupt und fuhr in
den Club — natürlich nur, um wieder zu verlieren.
Bleich und übernächtig kam er am nächsten Morgen
nach Haus und schlief bis in den späten Nachmittag
hinein. Abends gieng er dann der Abwechslung
halber ins Theater, wo er gerade das Glück hatte,
ein klassisches Stück mit anhören zu müssen, das ihn
aufs tödlichste langweilte.

Beim Verlassen des Theaters war sein Entschluss
gefasst. Konnie er diese Heiraths-Annonce, an die er
immer wieder denken musste, in seiner jetzigen
Stimmung nicht als einen Wink des Schicksals be-
trachten? ^ u l i z a r d civ Ill j'oi-wuo l Er wollte auch
einmal seinem Stern vertrauen. Noch an demselben
Tage schrieb er an die in der Annonce angegebene
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porte übernehmen können), endlich zu §50 (Aufnahme
einer Bestimmung, welche die Eisenbahn ausdrücklich
zur Ausschließung gewisser Güter von der eilgut-
mäßigen Beförderung berechtigt) werden nebst mehreren
sonstigen Anträgen specieller Natur ebenfalls an-
genommen.

Zu § 63 wurde von den Bahnverwaltungen be-
antragt, entweder die längereu Lieferzeiten des inter-
nationalen Uebereinlommens für den internen Verkehr
anzuwenden oder denselben bei Gewährung von Zu-
schlagsfristen ein weittragendes Entgegenkommen zuzu-
gestehen.

Die Vertreter dcs Handelsstandes erhoben eine
Einwendung dagegen, dass der Regierung empfohlen
werde, dort, wo sich die Lieferfristen als zu kurz er-
weisen, eine entsprechende Abhilfe in Erwägung zu
ziehen.

I m Anschlüsse an die von den Eisenbahnen ge-
stellten Anträge gelangten mehrere Specialwünsche der
«^88ocia2i0N6 vinicola 6 vilioula» in Trient zur Er-
örterung, wobei dem Wunsche nach Erleichterung der
Einbringung von Reclamationen durch die bei der
Enquete zugestandene Verlängerung der Reclamations-
frist bei Lieferzeit-Versäumnissen auf 14 Tage, ferner
dem Wunsche wegen Ermäßigung des Lagerzinses bei
Transport Hindernissen durch den Hinweis auf die
dieferhalb im Tariftheil I aufgenommene Bestimmung
entsprochen erscheint.

Schließlich wurde vom Delegierten Dr. Bing in
Bedachtnahme auf die besonderen Verhältnisse der
Localbahnen der Antrag gestellt, dass, wenn nach den
baulichen Anlagen einer Eisenbahn die Wagen von
dem Versender nicht bis zu dem an denselben ver-
merkten Ladegewichte beladen werden dürfen, an Stelle
dieses Ladegewichtes das auf dem Frachtbriefe durch
Vormerk zugestandene geringere Ladegewicht, welches
dann auch für die Frachtzahlung zu gelten hat. Bei
der hierüber gepflogenen Berathung wurde vom Herrn
Regierungsrath Klima mitgetheilt, dass das Tarifcomit«!
der Eisenbahnen sich mit diesem Gegenstande bereits
beschäftige, und wurde die Berücksichtigung des ge-
äußerten Wunsches von dem als Ersatzmann der Han-
delslammergruppe der Enquete beigezogenen Handels-
kammerrathe Neuber wärmstens unterstützt.

Nach Erledigung sämmtlicher Punkte der Tages-
ordnung spricht der Vorsitzende, Sectionschef Dr. Ritter
von Wittek, im Namen Sr. Excellenz des Herrn Han-
delsministers sämmtlichen Anwesenden den wärmsten
Dank für ihre angestrengte und hingebungsvolle Mühe-
waltung aus, welche es ermöglicht, den Intentionen
Sr. Excellenz des Herrn Handelsministers entsprechend,
das umfangreiche Verathungsmateriale in so kurzer
Zeit zu bewältigen. Der erzielte günstige Erfolg sei
ebensosehr der streng sachlichen objectiven Discussion
der schwebenden Fragen seitens der Herren Vertreter
des Handelsstandes, wie nicht minder der entgegenkom-
menden Haltung der Herren Vertreter der Eisenbahnen
zu verdanken, welche ohne Voreingenommenheit und
mit Wohlwollen in die Erörterung der erhobenen Be-
schwerden herangetreten sind.

Der Vorsitzende schließt mit dem Ausdrucke der
Ueberzeugung, dass die zu Ende geführte Berathung
reiche Früchte tragen werde.

Der von der Vorconferenz bestimmte Referent,
Herr Handelskammerrath Wolfbauer, dankte Seiner
Excellenz dem Herrn Handelsminist« dafür, dass Hoch-
derselbe den Vertretern des Handels durch dl> Ein-
berufung der gegenwärtigen Enquete Gelegenheit ge-
geben habe, ihre Wünsche in einer Weise zur Er-
örterung zu bringen, die es ermöglichte, denselben zum
großen Theile Rechnung zu tragen. Er dankt dem
Vorsitzenden für die unparteiische und allseits wohl-
wollende Leitung der Verhandlungen und ebenso dem
Referenten des Handelsministeriums Herrn Regierungs-
rach Dr. Freiherrn v. Buschmann für die thatkräftige
Unterstützung besonders bei den Comite'berathunge'n.
Nicht minder seien die Vertreter des Handelsstandes
den Herren Vertretern der Bahnen zu Dank ver-
pflichtet, deren conciliantes Entgegenkommen, wodurch
eine große Zahl der wichtigsten Wünsche einem v>
friedigenden Resultate zugeführt wurde sowie es den
Herren Bahnvertretern anderseits auch mehrfach ge-
lungen sei, die Vertreter des Handels und der Industrie
von den Schwierigkeiten zu überzeugen, die sich der
Realisierung eines Theiles ihrer Wünsche dermal noch
entgegenstellen.

Namens der Vertreter der Eisenbahnen dankte der
Herr Generaldirections-Rath Dr. Roll den Delegierten
des Handels und der Industrie für ihr maßvolles und
streng sachliches Verhalten bei den Berathungen.

Nachdem noch Regierungsrath Dr. Kuh namens
der Eisenbahnen Sr. Excellenz dem Herrn Handels-
minister den Dank ausgesprochen hatte, wurde von
Director Heimbold die umsichtige Mühewaltung des
Handelskammer-Referenten Wolfbauer dankend an-
erkannt und vom Triester Delegierten Schadelok in
seinem hiemit übereinstimmenden Schlußworte das
freundliche Entgegenkommen der Wiener Handelskammer
und ihres Präsidenten bei der Abhaltung der Enquete
besonders hervorgehoben, wornach die Berathung um
' / . 2 Uhr nachmittags geschlossen wurde. *

Politische Ueberficht.
L a i b ach, 5. ssebruar.

I n den letzten Tagen haben wiederholt Sitzungen
des M i n i s t e r r a t h s stattgefunden, in welchen, wie
verlautet, nebst den laufenden Geschäften die Vorbe-
reitungen für die in der zweiten Hälfte dieses Monats
beginnende R e i c h s r a t h s - S e s s i o n den Gegenstand
der Berathungen gebildet haben. Die Thätigkeit des
Parlamentes in der Frühjahrs-Session wird in erster
Linie dem Staatsvoranschlag und dem neuen Straf-
gesetze gewidmet sein; ein definitives Arbeitsprogramm
dürfte jedoch vorderhand noch nicht festgestellt sein.

Die Thätigkeit der L a n d t a g e ist in vollem
Gange. Von den Landesvertretungen der kleineren
Kronländer hat der schlesische Landtag bereits seine
Session geschlossen, einige andere dürften im Laufe der
nächsten Woche ihre Berathungen schließen. Die Land«
tage von Böhmen, Mähren, Galizien und Niederöster-
reich werden dagegen voraussichtlich die ganze ihnen
zugemessene Arbeitszeit ausnützen, um das reichliche
VerhandlungKmateriale zu erledigen.

Der Iustizausschuss des u n g a r i s c h e n A b -
g e o r d n e t e n h a u s e s , welcher über einige in der

Schwebe gelassene Paragraphs des Gesetzentwurfes be-
treffend das Eherecht verhandelte, verwarf ein vom
Abg. Polonyi beantragtes Misstrauensvotum gegen den
Iustizminister Dr. von Szilägyi mit allen Stimmen
gegen die Stimme Polonyi's. Iustizminister Dr. von
Szilägyi erklärte hierauf, dass er seine Vorschläge in-
betreff der Eherechtsverhältnisse der Mitglieder des
Allerhöchsten Herrscherhauses direct im Abgeordneten-
hause erstatten werde.

Der deutsch-russ ische H a n d e l s v e r t r a g
ist nach mehrfachen Meldungen bereits abgeschlossen.
Wie die «Nationalliberale Correspondent erfährt, stehe
dessen Veröffentlichung im «Reichsan,;eiger» in der
nächsten Woche gleichzeitig mit der Vorlage an den
Bundesrath bevor. Die Vorlage des Vertrages in«
Reichstage werde schon für Mitte Februar erwartet.

Nach einer der «Pol. Corr.» aus Paris zugehenden
Meldung hat die f r a n z ö s i s c h e Regierung die seit
längerem eingeleitete Action, welche auf die Befestigung
der Stellung Frankreichs in Bezug auf die Katholiken
im Orient abzielt, mit größerem Nachdrucke wieder
aufgenommen.

Wie man aus L o n d o n meldet, werden nach den
aus Tanger einlaufenden Meldungen die Forderungen
der spanischen Negierung gegenüber Marokko von
sämmtlichen diplomatischen Vertretern loyal unterstützt.
Insbesondere gehen England und Italien in dieser
Angelegenheit in vollem Einvernehmen vor und seien
bemüht, in Bezug auf das Maß und die Modalitäten
der seitens Marokko's an Spanien zu leistenden Eit '
schädigung die Verständigung zwischen den beiden Par-
teien zu erleichtern.

Aus M a z a g an wird gemeldet: Marschall
M a r t i n e z C a m p o s ist am 28. Jänner in 3N'
rakesch eingetroffen und wird am 31. Jänner eine A-
sprechung mit dem Sultan von Marokko haben. Del
Marschall conferierte zwei Stunden mit dem Oroß"
vezier und gewann bei dieser Conferenz einen günstigell
Eindruck.

Wie man aus P e t e r s b u r g meldet, macht
die Reconvalescenz des Kaisers Alexander III. günstige
Fortschritte, so dass seine baldige' völlige Genesung
erwartet werden dürfe. Wäh rend der, Krankheit Seiner
Majestät sei — wie unsere Meldung hinzufügt ^
ebenso wie nach Berlin auch nach Wien eine tägliche
telegraphische Berichterstattung über das Befinden de»
Zaren an den Monarchen erfolgt. Der directe telc-gla-
Phifche Verkehr, der aus diesem Anlasse zwischen de"
Höfen >on Petersburg und Wien stattfand, habe
von der lebhaften und warmen Theilnahme ZeuaM
abgelegt, welche die Erkrankung d?s Zaren bei sein"
Majestät dem Kaiser Franz Josef wie in den Kreise"
der kaiserlichen Familie geweckt hat.

Tagesneuigleiten.
— ( E r z h e r z o g L u d w i g S a l v a l o r . ) ^

herzog Ludwig Salvalor hat, wie der Pariser «Figa"'
erfährt, kürzlich das achte und letzte Album zu seine"
Weile über die liparischen Inseln vollendet, wovon d"
Theile: Vulcano, Salina und Lipari, im vorigen ^o
nate erschienen sind. «Es ist — fügt das genat""
Blatt bei — ein Wunderwerk von Gelehrsamkeit ""

Adresse einen ausführlichen Brief, in dem er seine
Verhältnisse klar darlegte, versiegelte das Schreiben,
nachdem er noch vorher eine Photographie beigefügt
hatte, und fandte es durch seinen Diener zur Post.

Der nächste Tag war ein Sonntag; am Montag
erhielt er mit der ersten Post folgende Antwort:

«Geehrter Herr!
Bezugnehmend auf I h r wertes Schreiben, er-

laube ich mir Ihnen mitzutheilen, dass mir Ihre Ver-
hältnisse, wie sie mir dieselben dargelegt haben, durch-
aus zusagen und dass Sie mir ein Mann zu sein
scheinen, wie ich ihn meinem Mündel wünsche. Sie
kennen indessen die jungen Mädchen von heutzutage;
ohne Neigung wollen Sie nicht heiraten, namentlich
wenn Sie iu der Lage sind, in der Wahl ihres Gatten
auf materielle Verhältnisse keinen Wert legen zu
müssen. Es wird daher in letzter Instanz darauf an-
kommen, wie Sie meinem Mündel gefallen, ich kann
Ihnen allerdings nicht verhehlen, dass I h r Bild eines
gewissen Eindrucks auf sie nicht verfehlt hat. Es wäre
mir daher lieb, wenn ich zwischen Ihnen und der Ge-
nannten eine persönliche Bekanntschaft vermitteln könnte.
Ich werde zu diesem Zweck demnächst nach N. kommen
und am 15. d. M . mit meinem Mündel die Vor-
stellung im Apollo-Theater besuchen. Wir werden auf
dem ersten Rang links in Loge Nr. 3 sitzen.

Achtungsvoll
Gezeichnet: R. U. 42.

Erich warf unwillkürlich einen Blick in den Spiegel.
Ob er ihr gefallen würde? Fürwahr sie wäre die
Erste, der er nicht imponierte. Er drehte wohlgefällig
seinen blonden Schnurrbart, machte daun Toilette und
begab sich dann nach dein Apollo-Theater, um gleich
fein Billet zu lösen, hier angekommen, glaubte er seinen
Ohren nicht trauen zu dürfen, als H m der Cassier

auf sein Verlangen nach einem Parketsitz für den
15. entgegnete: «Bedauere sehr. Alles ausverkauft!'

«Wa — a — a — s? Aber das ist ja nicht
möglich.»

«Vedaure ungemein. Aber an dem Tage hat
der Komiker Fritsche sein Benefiz. Seine ausgebreitete
Bekanntschaft und Beliebtheit beim Publicum muss
wohl Schuld daran sein, dass bereits sämmtliche Sitze
vergeben sind.»

Erich raste; so ein Pech konnte auch nur er
haben. Nachdem er nochmals seine ganze Beredsamkeit
dem Cassier gegenüber vergeblich erschövft hatte, ver«
ließ er voller Wuth den Musentempel. Vor der Thür
begegnete ihm ein schäbia aekleidetes Individuum:

«Billet gefällig?.
«Scheeren Sie sich zum T l.»
«Für den 15. vielleicht?»
Erich horchte auf. «Was haben Sie?» fragte erbaun

den Agioteur. «Einen Parketsitz; kostet sechs Thaler.»
Ohne em Wort zu verlieren zahlte der Bräutigam
m 8p6. Dann schritt er wohlgemuth weiter, er hatte
letzt, was er wollte; das Uebrige würde sich schon
finden.

» * «

Himmel, das war doch 'mal ein besuchtes Haus
am 15. Kein Galleriesih im Apollo-Theater war leer.
I m Parket aber saß Kopf an Kopf die ganze ^ u -
N6«56 6or66. Alle im eleganten schwarzen «Prince
Albert., eme Rose im Knopfloch. Und alle blickten sie
unverwandt nach dem ersten Rang hinauf, nach Loge
Nr. 3 - dle vollständig leer war

Nach dem ersten Act drängten sich dichte Menschen-
mengen im Foyer zusammen. Alles wollte nach der
Loge Nr. 3 gelangen. Diese aber blieb vclschlössen.

Der zweite Act begann. Unruhig kehrte^man »>'
den Theatersaal zurück. Merkwürdig — Loge Nr.
war uuch immer leer.

Unterdessen sahen in der kleinen Theater-Nest""
ration hinter der Bühne mehrere Jünger und I i H
rinnen Thalien's und ließen sichs wohl sein. ^
Komiker Fritsche, der als Beneficiant allerdings e"
glänzende Einnahme hatte, spielte seinen College« geg^
über in liebenswürdigster Weise den Gastgeber " ^
war schier unerschöpflich iu witzigen Einfällen- ^
Swnmuug der Gesellschaft war die denkbar fröhlichst^ ,,
Fräulein Trudchen Kratzbürste, die naive Liebhaber'
welche mit dem Fallen des Vorhangs nach dem zw^
Acte mit ihrer Rolle fertig war, schreckensbleich h ^ '
stürzte: .„,

«Entsetzlich! Entsetzlich! Sie prügeln stcy
Theater.. ^ .

«Wer? Was? Wo?, tönte es wild durchei l""^
« Im Foyer des ersten Ranges. Alles t»raA

nach der linken Seite. Die dort Stehenden wo" ^
mcht weiter gehen, es kam zu heftigen Worten, ;.
schließlich entspann sich eine allgemeine wüthende Ha"
O, es ist fürchterlich.. ^f

' O , das ist nur wegen der Loge Nr. 3,' ^
hier Fritsche mit der größten Ruhe ein. ^t t"

«Wegen der Loge Nr. 3? . sagten die aN"
erstaunt. «Das ist unmöglich, sie ist ja leer.» «H

«Eben deshalb,, schmunzelte der Komiker. ^ ,
habe nämlich einen kleinen «Trick» in Anwendungg^M
um em volles Haus zu bekommen.» Und nun " i
e r . . . . ^,

. O, Erich, Erich! Armer Träumer! - D ^ ^
memtliche Brkf, dm er bekommen, 'var übtty" ^
kem Brief, sondern ein — Cirkular gewesen-
hat me wieder auf eine Heirats-Annonce reag'er''
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Mderschmuck, aber nur in einer «einen Anzahl von
vremplaren zur Vertheilung bestimmt.»

. ^ ( P e r s o n a l « ach richt.) Nach der «Pol.Corr.»
« m>>- neuernannte serbische Finanzminister Herr
^ Mzatovic heute auf der Durchreise nach Gelgrad in
"".en eintreffen, daselbst jedoch nur einige Stunden ver-
NM l ""^ ^ ° " " ^e ^ " ^ ^ " ° ^ b " serbischen Haupt-

l, cv.^ ^ u s T r o p p a u . ) Der Landespräsident Ritler
^^ager und Gemahlin gaben am 3. d. M. einen glän-
? " Vall, welchem Vertreter der kirchlichen, der Civil-
uno ^tllltärbehörden, zahlreiche Abgeordnete, alle schle-
! ? "^"kshauptmänncr, Mitglieder des Gemeinde-

^ und der Handelskammer sowie andere Notabilitäten
"u« dem ganzen Lande beiwohnten.
M. ' , ,^ (Ve r l us t der O f f i c i e r s c h a r g e . ) Der

"'yienbesiher Wenzel Stepanel, wegen Majrstätsbeleidi.
^ . in zehnmonatlichem schweren Kerler verurlheilt,
^?.e von der zuständigen Militärbehörde der Resetve-
^""scharge verlustig erklärt und zum Trainsolbaten

k,,, ^ (De r M ö r d e r se ines Sohnes.) Der
^" lsbes i tzer Mathias Maca in Nltlieben bei Prag
Der lm"'" ^ " ^ " ' Vierzehnjährigen Sohne die Gura/l.
Wen 3 " versuchte sich hierauf durch Erhängen zu
rech"' Da jedoch der Strick riss, feuerte er in scin
aiena ^ " " ^ " Revolverschuss ab, der aber auch srhl-
lowm ?wßl ich durchschnitt er sich den Hals. Die hinzu»
llel^?? Gattin fand den Sohn todt, den Mann lcbcn?-
Ul'Mlch verletzt.

b l l r t l / ^ ^ ' L u d w i g August v. F r a n k l s Ge-
seierl/ ^ ^ ^ " ^ ^ " körperlicher und geistiger Frische
h ^ ° " 3. Februar der Dichter Dr. Ludwig August
l°tnen >! ^ '"^" ^ - Geburtstag. Anlässlich desselben
gravbi^" ? ^ " eine große Zahl schriftlicher und tele«

^ ^ e r Gliick>vünfche in Prosa und Versen zu.
b e r l V w ^ ' ° E n t h ü l l u n g e n von C o r n e l i u s
"eller w ? ^ ° ^ ^ r ^ ^ ^ " " H ° ^ ^ dementiert in for-
neliuz ^ " ' ^ ^« Behauptung der Journale, dass Cor«
^runa ^ wütige Schriftstucke besitze und die Re-
thcll, hah^ Verhinderung von Enthüllungen Schritte gc<

l i e t , ^ 7 , ( ^ ° n v e n t i o n b e t r e f f e n d die i t a -
'"eldet -s/" Scheidemünzen.) Wie man aus Paris
^ntion l! < ^ ^ Termin für die Ratificierung der Con«
10. N>« ^"t> die italienischen Scheidemünzen aus den

^ derfchoben worden.
t>e»n^ G e n e r a l - G o u v e r n e u r G u r k o . ) Wie
hat sich ̂ "ser «Przegwnd. aus Warschau mitgetheilt wird,
Gurt» k ^ ^undheitszustand h ^ General»Gouv?rneurs
Ochsten ? gebessert, dass er bereits im Laufe der
^ W ^ a ° ' " ' ^^nde fein werde, die Leitung der

^""Ne wieder zu übernehmen.
l°nt>) bak ^ " R u s s l a n d und Gr iechen -

i "°"dels^, " Verhandlungen wegen Abschluss eines
l ^ ^ ^ l l g e s begonnen.

^ ^ l l i - und
Inner„ l>„^ u b v e n t i o n . ) Das t. k. Ministerium des
!U°l, der c>,." Nezirlsstraßen.Ausschusse Krainburg für den
lahre . "'^N'ger.Sav?brücke über den bereits im Vor-
°'ne lveitp. °^"en Ärarialbeitrag von 1000 fl. noch
bil l igt ^aatssubvention im Vetrage von 1950 fl.

— (Pe rsona lnach r i ch t . ) Die l. l. Landes-
regierung hat dem bei der Bau-Unternehmung Wilhelm
Treo bebiensteten Bautechniter Herrn Alois Hackl die
Vaumeisterconcefsion mit Nachsicht der Prüfung verliehen.

— (Cas ino«Cos tümba l l . ) Gleich seinen Vor-
gängern halte der gestern abgehaltene Costümball de5
Casino-Vereines, Dank dem Geschmacke und dem ausge-
bildeten Kunstsinn seiner Mitglieder, einen hohen künst-
lerischen Reiz, denn selten vereinigte ein ähnliches Fest
eine solche Fülle schöner Frauen und stattlicher Männer
in den kleidsamen Trachten aller Zonen und Alter. Die
Verkörperung allegorischer Phantasiegebilde trugen zur
Hebung des Gesammtbildes umsomehr bei, als ja alle
diese prächtigen Gestalten auch in Balltoilette ihre volle
Bedeutung zur Geltung bringen würdm. Dankbar sei
bei dieser Gelegenheit vorerst derjenigen gedacht, welche im
stillen alles vorbereitet hatten, was zum Gelingen des
schönen Festes gehörte; auch bei solchen Veranstaltungen
sind, wie bei Thealeraufführungen, tüchtige und erfahrene
Regisseure nöthig, damit alles zur Freude der Mit-
wirkenden und des Publicums klappe. Die Gesellschaft
hat sich nur an dem glänzenden Anblicke zu erfreuen und
ihrer Pflicht, durch Geist und Grazie das Werk zu
krönen, nachzukommen. Die Stimmung auf den Casino-
bällen ist stets die hinreißendste, rosige Laune und es
mag dem Prinzen Carncval nach den glänzenden
Huldigungen, die seiner kurzen, aber umso erfolgreicheren
Herrschaft gebracht wurden, das Scheiden umso schwerer
fallen. Vor allem bewunderten die zahlreichen Besucher
den Reichthum an Costümen und die Kenntnis der Trachten,
die in sinnreicher Abwechslung ein glänzendes Bild
boten. Allerdings gilt in dieser Richtung unser Lob nur den
reizenden Damen, da sich die Herren nur bei der später geschil-
derten Gruppe belheiligten, sonst jedoch nicht coftümiert er»
schienen. Dle Vornehmheit und Eleganz der Damen kam zur
schönsten Geltung und fesselte das Intcriss«' durch das
Harmonische in all,n Erscheinungen. Der Sinn für die
Herrlichkeit der Natur prägte sich in den verschiedensten
Costümen aus, denn wir sahm die wunderbarste Ver-
sinnbildung des Frühlings, Sommers, Herbstes und
Winters, vielfach die lieblichen Kinder Flora's, haupt-
sächlich in Feld« und Garlenblumen, vertreten. Ein vier»
blättrigrs Kleeblatt erregte in seiner sinnigen Darstellung
allgemeine Bewunderung, und ein reizender Schneestocken
ließ neckisch die rasch entschwundene Winterb/rrlichleit be-
dauern. Besondere Beachtung fanden nicht minder die
kleidsamen und geschmackvollen Trachten verschiedener Zeit-
epochen. Einige stilvolle Rococo-Costüme, «Alt-Wiener»
Moden, ein stolze« Eoelfräulrin, eine prächtige Spanierin,
eine Serbin erregten gerechtes Aufsehen, wurden viel an-
glstaunt und bewundert. Eine liebliche Satanella, mehrere
Postillons d'Amour, eine graziöse Schäferin und ähnliche
Masken vervollständigten das niedliche und liebliche Bild,
das in dem Rahmen des prächtigen Saales die Herrlich»
leiten erträumter Märchenwelt ahnen ließ. Ueber die Art
der veranstalteten Gruppe war tiefes Schweigen gelobt
und auch gehalten worden; umfo überwältigender und
überraschender war auch der Eindruck derselben. Unter
den Klängen eines flottcn Marsches nahten in schmucker
Matrosentracht, die Abzeichen ihres Standes, Ruder ge-
schultert, weibliche und männliche Angehörige eines
Ruderclubs, von dcnen einige ein prächtiges, mit
Blumenguirlanden geschmücktes Segelboot, unter dessen
Bugspriet reizende Insassinnen thronten, bugsierten.
Die holde Nymphe, die das Steuer führte, fchirmte

treu die kühnen Segler, deren Triumphzug lauter
Beifall begleitete. Die Kraft und Frifche, mit denen ge- '
tanzt wurde, zeigten neuerlich, welche sociale Macht der
Walzer hat, dessen Sirenenklänge noch lange in freudiger
Erinnerung an ein schönes, frohes Fest forttönen werden.
An der ersten Quadrille betheiligten sich 60 Paare, doch
fand diesmal eine stattliche Herreninsel keine Beschäf-
tigung, denn auch auf diesem Balle war das schöne Ge-
schlecht in der Minderzahl. Stark beseht war die Gallerie
und die Zufchauersitze durch ein distinguiertes Publicum,
das mit regstem Interesse den Vorgängen des Festes
folgte. ^.

— ( O e v e r s e e - F e i e r . ) Heule seiert das 27fte
Infanterie-Regiment den ruhmreichen Gedenktag des Ge»
fechtes beiOe versee (6. Februar 1864) mit folgendem
Programm: 10 Uhr vormittags Requiem in der Kloster-
srauenlirche; 3 Uhr nachmittags Festvorstellung im Landes«
theater, dieselbe leitet die Kaiser-Ouvertüre von Wester»
mayer ein, der ein Prolog und Tableau solgt. Zur Auf-
führung gelangt das Vollsstück «Zwei Mann von Bel-
gien» von Langer; halb 7 Uhr abends Bankett in der
Osficiersmenage. Als Gäste trafen gestern hier ein Oberst
Ritler von Guggenberger, Plahcommandant in Graz;
Oberstlieutenant Cavallar und Major von Percevic aus
Graz, Major Knortz aus Salzburg, sämmtliche Oificiere
des in Graz garnisonierenden ersten Bataillons des Re-
gimentes «Belgien» und des Ersah-Nalaillons-Cadre?.
— Herzog Wilhelm von Württemberg (der damalige Re»
gimentscommandant) hat sein Fernbleiben entschuldigt
sowie viele andere Herren, welche als Regimentsmitglieder
vom Jahre 1864 geladen waren.

— ( V o l k s b e w e g u n g i n Laibach.) I m
vierten Quartale 1893 betrug die Zahl der Trauungen
in der Stadt Laibach 64 Paare, darunt<r waren: beide
Theile lcdig 52, beide Theile verwitwet 1. Witwer mit
Ledigen 6 und Witwen mit Ledigen 3. Der älteste
Bräutigam war 67, der jüngste 23 Jahre alt, die älteste
Braut hingegen 51 uud die jüngste Braut 17 Jahre.
Die Gesammtzahl der Geborenen betrug 249, darunter
149 männlichen und 109 weiblichen Geschlechtes. Bis
zu 5 Jahren starben 64 Kinder — 29 männliche und
35 weibliche, im Alter von 5 Jahren starben 169 Per-
sonen, und zwar 89 männliche und 80 weibliche. Das
älteste verstorbene Individuum war ein Mann, 93 Jahre
alt. Verunglückt sind 4 Personen — 3 männliche und
1 weibliche. — Selbstmord kam ein einziger vor. —o.

* (Deutsches Thea te r . ) I n gespannter, freu-
diger Erwartung sah gestern das Publicum im aus-
verkauften Haufe dem ersten Gastspiele des l. l. Hof-
schauspielers Georg R e i m e r s entgegen, der sowohl als
seltener, hochgeschätzter Gaft als auch als lieber Bekannter
vom vorigen Jahre in dankbarer Erinnerung enthusiastisch
begrüßt wurde. Gegeben wurde das treffliche bekannte
Lustspiel Paul Lindau's «Ein Erfolg», darin Herr
Reimers die Rolle Fritz Marlows' wiedergab. Diefelbe
war so recht geeignet, die reiche Fülle seiner großen
Künftlerschast, mit herzgewinnender Liebenswürdigkeit und
reiner, frischer Natürlichkeit gepaart, dem Zufchauer zu
entfalten, und wir wissen wahrhaftig nicht, was wir mehr
an ihm bewunderten: den seelischen Schmerz, der mit
allen stummen Qualen einer gefolterten Seele so beredt
zu uns zu sprechen vermag oder die wiedererwachende
Freude und Luft, die uns, unwiderstehlich hinreißend, inner-
lich mit ihm jubeln und freuen lässt. Zu den sonstigen
Vorzügen des Künstlers kommt das überaus wohltönrnoe,

«us der Gesellschaft von L. Ideler (U. Derelli.)

«H ^ ' ' ^schling.)
^dezh» "s^ll niemanden hassen, am allerwenigsten den

. . He N " ' ' "ersetzte sie sanft.
W r t . ' "ienduleit schien ihren Einwand gar nicht

u.. '^ in V / " f"hr W:
, b bei ei». ^ """be in einen Aufstand verwickelt
^ ^ ? Straßenkampfe erschlagen. Man brachte
Moss hi """a.e Leiche ins Haus.» Der Sprecher
^ e n ^ M n - «Meine arme Mutter brach zu-
^ ' den, l„ ' " " furchtbaren Anblick; sie sollte mit

l ^ " - E ? Erwachsenen, nach Sibirien verbannt
! ^!"ten kp. ?^ ^ bie Freundlichkeit eines hohen

w ̂  v e r w ^ ^ ?'" die schwer erkrankte Fran barm-
a n , als . , ' k°""le die Sache noch so beigelegt
l.?eien b ^ . - ^ " ^ " armer Vater nur die läinpfcnden
^ thei ls, chl'gen und nicht selbst an dem Anf-
^ w s I " / n « e n . Es war nicht so, das wnssten
d ^ n u b e ^ ^ , A " f diese Erklärnng hin war man
w kranke ^ . ""chstchUg; es fürchtete wohl niemand
3 ^ " „ur ^ c'!"b den schwachen Knaben. Wir

verwiesen und kehrten nach
> «ch n 5 A " « Mutter aber, die niemals in

2 ^ Vater« . schauerlichen Eindruck von dem Tode
3 bor v r ^ t t " " " " ^ " konnt?, wollte ihr einziges
ö "ür zn 3 ' ? ' " Vlut bewahren und trat deshalb

b'ese Se/. ^ der Mennoniten über. Kennentzwt^ul"u^
' ^ n i a V n « " !e"" ls Waffen tragen..

ui'ens memals die Waffe e rh^n . um «-in

anderes Menjchenuven zu l i ^ ^ l , . ^u» î i uiyer vor-
nehmstes Grbot. Und ich — brach es.» Er sah düster
zur Erde. «Ich brach es und kann es nie vergessen,
dass ich es brach.» Wie fernes Donnergrollen klang
das lehte Wort.

«Wenn alte Erinnerungen S,e quälen,» sagte
Rosalie, wider Willen foitgenssen durch das Leid. das
den starken Mann zu erschüttern schien, .so schenken
Sie mir I h r Vertrauen, wenn Aussprache Sie er-
leichtern kann. Was anch I h r Herz bedrückt, der
Gedanke, dass eine andere Seele cs mit Ihnen
empfindet, kann Ihnen die Last doch einzig erträglicher
machen.» ^ , ,. . ^

Ein blitzartiges Zncken lief durch das regel-
mäßige Gesicht des Mannes «nd eine seltsame Flamme
glühte in seinen Augen anf. Doch nur für einen
AnllMblick, dann wurde das Gesicht wieder ruhig, die
Flamme erlosch und die Augen oUckten müde und ver-
schleiert, indem er in wsem Ton seine Erzählung
wieder aufnahm: ., ^

. Ich war ein Mennomt Fläulein, und als
solcher durfte ich memals dle Waffe gegen meinen
Vruder erheben. Ich stndlerte auf der Universität zu
Königsberg alte Sprachen und führte ein stilles, flei-
ßiges Leben; meiner Rellgwn wegen trat mir niemand
zu nahe, a w ich hatte anch teme Freunde. Ich war
cm Fremdling überall.»

Rosalie's Angen wnrden fencht; sie empfand mit
dem Manne neben chr dle Einsamkeit seiner Seele
Herr Wendukeit ließ Mmuten vergehen, dann hob er
leisen Tones wieder an:

«Ich war ein starker, kräftiger Jüngling, da brach
der Krieg mit Frankreich aus. Meine Religion vclbo

mir, im ernsten Kampf die Waffen zu ergreifen, und
doch wusste ich, dass ich Soldat werdm musste. Einen
Augenblick dachte ich daran, über die russische Grenze
zu fliehen, aber ans Russland war ich verbannt, und
ein Transport nach Sibirien wäre mir im Ergreifungs-
falle gewiss gewesen. I n meiner Noth wandte ich mich
an einen hochgestellten Preußischen Herrn, der mir schon
manchmal ein freundliches Wohlwollen erzeigt hatte,
und dirser erwirkte es nach vielen Bemühungen, dass
ich dem ersten ostpreußischen Grenadierregiment, das in
Königsberg garnisonierte als Krankenträger zugetheilt
wurde, selbstverständlich ausgerüstet wie jeder andere
Soldat mit Uniform und Waffen. Als meine
Mutter mich zum letztenmal umarmte, erinnerte sie
mich an meinen Schwur: Pflege die Verwundeten und
opfere, wenn es fein mnss, dein Leben für sie. aber
vergiss nicht, dass du lein Menschenblut vergießen
darfst. So zog ich mit dem großen deutschen Heere
fort in den Krieg. . . . I n der Schlacht bei Noisscville
kam unser Regiment znm Angriff und erlitt sehr große
Verluste. Ich übte meine Pflicht; ich drang in dem
wildesten Kugelregen vor und trug auf meinen starken
Schultern die Verwundeten nach dem Lazareth. Eben
tVhrte ich von dorther znrück, da stürztr einer unserer
Officiere, von der vollen Ladung einer Mitrailleuse ge»
lroffen, in meiner unmittelbann Nähe zn Boden. Er
war sofort todt. Ich wollte jedoch wenigstens den
Körper des Braven dem wilden Tumult entziehen und
beugte mich eben nieder, den Gefallenen auf meine
Arme zu nehmen, da traf mich selbst eine Gewehrkugel
in den Hinterkopf und ich sank neben dem Todten zur
Erde.»

(Fortsetzung folgt.)
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klangvolle Organ, dem man nicht müde wirb zu lauschen,
so dass man zu dem Aubspruche versucht w i rd : Ein Er-
folg lrönte den andern. Das dankbare Publicum rief den
Künstler unzähligemale hervor und bewies ihm bei jeder
Gelegenheit seine Sympathien. Die übrigen Darsteller be-
mühten sich redlich, ihr bestes zu leisten; insbesondere ge-
bürt Fräulein Veck, welche die redselige Hermine Drossen
gab, eine Rolle, die fleißiges Studium erfordert, volle
Anerkennung. Dasselbe gilt von Fräulein Meißner, die,
Herminens Tochter Eva darstellend, lieblich und herz-
gewinnend wie immer sprach und spielte. Die weniger be-
langreichen Rollen waren in den Händen von Fräulein
Vita, weiters der Herren Ienbach, Reuter, Höfer, Er l ,
Löffler, welch letzterer anstatt Herrn Nissel den Minifterial-
rath v. Harden spielte, gut geborgen. Unangenehm wirkten
einige Stockungen im dritten und ein zu langes Dämmer-
licht im vierten Acte. U .

— ( S a n i t ä r e s . ) Von dem im Gerichtsbezirke
Radmannsdorf seit Anfang dieses Jahres an Influenza
erkrankten 4603 Personen sind bisher 4404 genesen,
5 aber gestorben; die Krankheit herrscht dermalen noch
in Görjach, Mbschnach und in Kropp, in welch drei
Ortschaften sich der Krankenstand noch auf 191 Personen
beziffert. Die Influenza hat sich in letzter Zeit auch
fast über den ganzen Bezirk Loitsch verbreitet, ist aber
in bedeutender Abnahme begriffen. I m ganzen sind über
4000 Personen, also ein Zehntel der Gesammtbevöllerung,
erkrankt und von derselben 10 gestorben. Der gegen-
wärtige Krankenstand beträgt noch 585 Personen. Der
Kranlheitscharalter ist zumeist ein katarrhalischer. — o .

— ( N o c h m a l s d ie V o l k s l i e d e r a u s
K r a i n . ) I m Nachlasse des am 22. M a i v. I . in Sim-
mering bei Wien verstorbenen Comftonisten Professor
Alfred K h o m haben sich außer der vollständigen Partitur
und dem Clavierauszug zum Melodram von Veldes auch
die Harmonisierungen von nationalen Liedern im Manu-
script vorgefunden, und zwar das Minkalied, Trinklied,
Spinnerlied und Müllerlied, für gemischten und Männer-
chor. Sämmtliche Texte dazu stammen aus der Feder des
Redacteurs Ludwig Germonil in Wien, welcher sie auch
in die neue Ausgabe seiner «Liederblüten aus dem Süden»
aufnahm. (Vorräthig in der Buchhandlung Jg. v. Klein«
mayr <K Fed. Bamberg.) Die beiden Stücke: Minlalied
und Glockenlied, letzteres nach der auch in Wien sehr bc-
liebten Melodie von Blas. Potocnil, weiland Pfarrers zu
St. Veit ob Laibach, sind von Khom auch für eine Sing'
stimme mit Clavierbegleitung arrangiert worden.

— ( S l o v e n i s c h e s T h e a t e r . ) Donnerstag den
8. und Samstag den 10. d. M . tritt Herr Vaclav Anton
in den Lustspielen «^sän^sw 23,̂ 10 voä» und «II^rad^onL
ßiidin^o» als Gast auf. Herr Anton, Komiker am
Landestheater in Agram, ist eine der populärsten Persön-
lichkeiten der kroatischen Hauptstadt, wo er auch am
Landes-Conservatorium als Professor der Mimik angestellt
ist. Nächste Woche geht die bedeutendste Novität der
heurigen Saison — Smetana's «kroäaua, nsvogta,» in
Tcene.

— ( T a g l i e n . ) I m Jahre 1893 wurden in
Krain drei Erwachsene und drei Kinder aus der Gefahr
des Ertrinkens gerettet, wofür 125 st. an Taglien be-
zahlt wurden. An Raubthieren wurden im vorigen Jahre
erlegt: ein Bär und zwei Wölfe. Die bezüglichen Taglien
betrugen 75 st. — a.

— ( U n t e r h a l t u n g s ' A b e n d . ) Der Laibacher
deutsche Turnverein veranstaltet heute in der Glashalle
des Casino einen zwanglosen Unterhaltungs-Abend unter
Mitwirkung einer Abtheilung der Musikkapelle des l. u. l.
27. Infanterieregiments, verbunden mit einem Tanz«
lränzchen. Anfang um 8 Uhr. Die Vercinsmitglieder und
durch diefelben eingeführte Gäste haben freien Zutritt.

— ( A u s T ö p l i tz) wird uns geschrieben, dass Herr
A. Kulavitz, welcher die dortige freiwillige Feuerwehr ge-
gründet hat und 13 Jahre hindurch an der Spitze der«
selben stand, die Stelle eines Commandanten niederlegte
und bei diesem Anlasse von der Generalversammlung mit
Rücksicht auf seine vielen um den Verein erworbenen Ver-
dienste zum Ehrenmitgliede ernannt worden ist. —o .

— ( I m S p i t a l e z u K a n d i a b e i R u b o l f s -
w e r t ) fanden seit der Eröffnung desselben bereits 52,
zumeist der dortigen Umgebung ungehörige Kranke, von
denen schon mehrere als geheilt entlassen wurden, Auf-
nahme. Ein Todessall ist in dieser neuen Anstalt noch
nicht vorgefallen. —o.

— ( S o k o l - M a s k e r a d e . ) Heute findet die
traditionelle Sokol - Maskerade in den Sälen der alten
Schießftätte statt. Nach den Vorbereitungen zu schließen,
dürste das Fest einen ebenso animierten wie fesstlnden
Verlauf nehmen.

— ( S t a n d der ö s t e r r . - u n g a r . B a n k vom
31. J ä n n e r . ) Banknotenumlauf 438,800.000 Gulden
(-s- 4,410.000), Metallschah 276,414.000 Gulden
(— 69.000), Portefeuille 124.813.000 Gulden
(-s- 592.000), Lombard 26,674,000 Gulden
(— 1,114.000 Gulden), steuerfreie Banknoten-Reserve
68,847.000 Gulden (— 7,109.000).

— ( C u r l i f t c . ) I n Abbazia sind in der Zeit
vom 25. bis 31 . Jänner 112 Curgäste angekommen.

Neueste Nachrichten.
G e l e g r a r n t n e .

Prag, 5. Februar. Das Veweisverfahren im
Omladiuaprocess kann eigentlich schon als abgeschlossen
betrachtet werden, da bis auf eine Anzahl neu vor-
zuführender Entlastungszeugen die wichtigsten Zeug n
bereits einvernommen uud die belangreichsten Schrift-
stücke schon verlesen sind. Am Mittwoch dürfte das
Beweisverfahren formell zum Abschlüsse gebracht werdm,
worauf die Plaidoyers folgen, welche vier Tage in An-
spruch nehmen dürften. Drei Tage sind für die Ve-
rathungen des Gerichtshofes in Aussicht genommen, so
dass am Samstag der nächsten Woche der Process zu
Ende geführt sein dürfte.

Prag, 5. Februar. Gestern fand beim Statthalter
Grafen Thun ein glänzendes Ballfest statt, dem auch
Erzherzog Franz Ferdinand d'Este und Handelsminister
Graf Wurmbrand sammt Tochter beiwohnten

Budapest, 5. Februar. (Orig-Tel.) Der Iustiz-
ausschuss nahm unter lebhafter Zustimmung den morgen
dem Abgeordneten hause vorzulegenden Bericht über das
Ehcgesetz an.

Rom, 5. Februar. (Orig.-Tel.) I n Noceto bei
Carrara wurde der Vandenführer Nicolini mit 32 Ge-
nossen verhaftet.

Paris, 5. Februar. (Orig.'Tel.) Vaillant wurde
heute um 7'/4 Uhr hingerichtet. Er starb unter den
Rufen: «Tod der bürgerlichen Gesellschaft! Es lebe
die Anarchie!»

Belgrad, 5. Februar. (Orig.-Tel.) Bei dem gestrigen
Galadiner brachte König Alexander einen Toast auf das
Ministerium aus und erklärte, die Krise war ein
Postulat des Staatsbedürfnisses. Der König wies
energisch die Gerüchte von auswärtigen oder rein per-
sönlichen Einflüssen zurück und dankte für die Ueber-
nahme der Mission, die Regierung mit den politischen
Leidenschaften zu versöhnen, Ruhe und Gesetzmäßigkeit
zu etablieren.

Bukarest, 5. Februar. (Orig -Tel.) Der Minister
des Acußern legte dem Senate den österreichisch-
ungarischen Handelsvertrag vor.

Sofia, 5. Februar. (Orig.-Tel.) Gestern sand die
feierliche Taufe des neugeborenen Printen statt.

Nio de Janeiro, 4. Februar. (Orig.-Tel) Die Re-
gierungstruppen wurden bei Curitiba mit 200 Mann
Verlust geschlagen. De Mello sandte 1000 Mann in dir
Gegenden südwestlich von Curitiba.

Newyork, 5. Februar. Nach einer Depesche des
«New-Iork-Herald» aus Montevideo, ist General Sa-
raiva mit den aufständischen Truppen in der Nähe von
Santos eingetroffen.

Ausweis über den Stand der Thierseuchen in Kram
für die Zeit vom 28. Jänner bis 4. Februar 1894.

Ausgeb rochen
die Wuihkranlheit beim Ninde im Bezirle Gnrlfeld in

Poniquc, Gemeinde Wroßdolina.

<Fiteraris<Hes.
Eine Ausgabe, die sofort unberechenbaren Vortheil einbringt,

hat für jedermann weitgehendstes Interesse. Und so erklärt es
sich anch, dass die erst kürzlich in Oesterrcich-Ungarn eingeführte,
schon so beliebte «Illustrierte Wäschc-Zeitung» jetzt überall da
zu finden ist, wo eine ftraltische. auf Ersparnisse bedachte Haus<
frau ihres Amtes wallet. Welch' wertvolles Mat.rial für 45 tr.
das ganze Vierteljahr wird aber auch in diesem mit großen
doppelseitigen Wäschc°Zuschneidebogen versehenen, monatlich er.
scheinenden nützlichen Blatte geboten! Die Mittheilung, dass
unentgeltliche Ausichtsnmnmern der «Illustrierten Wäsche-Zeitung»
durch alle Buchhandlungen bezogen werden können und dass
diese und sämmtliche Postanstalten Abonnements anf die «Illn»
strierte Wäsche.Ieitung» zu nur -45 kr. vierteljährlich entgegen«
nehmen, dürfte daher vielen gelegen kommen.

Uns liegt heute die neueste Nummer von «Franen-Fleiß»,
diesem mit Naturgrößen Handarbcitenvorlagen und farbigen
Handarbeiten-Lithographien geradezu verschwenderisch ausgestatteten
concurrcnzfreien Haudarbcitcnblatt für die Familie vor. Es wird
thatsächlich in dieser allergrößtes Format ausweisenden, empfehlens»
werten illustrierten Specialzeitschrist Außerordentliches für den
billigen Vicrtcljahrspreis von 50 lr. geboten. Jede Dame, die
für Handarbeiten sich interessiert, sollte sich von der benachbarten
Buchhandluug eine (ijratis . Probennmmer von «Frauen < Fleiß,
emfordern, und wir sind überzeugt, dass eine Durchsicht de»
selben zu einem nutzcnbringenden Abonnement führen wird.
Abonnements auf «Frauen«Fleiß» zu 50 lr. vierteljährlich bei
allen Buchhandlungen und Postanstalten. Die im Quartal be«
reits erschienene Nummer wird auf Wunsch kostenfrei nach-
geliefert.

Alles in dieser Rubrik Besprochene kann durch die hiesige
Buchhandlung Jg . u. Kle inmayr <k Fed. Bamberg be»
ogcn werden.

Angekommene Fremde.
Am 3. Februar.

Stadt Wien. Menzl, Ehrcnecker, Beer, Löwy, Dinter, Wien
-^ V.-Gutmllnnsthal, Weichselstcin. — Komwsch, Verwalter,
Wott,chee. — Staufcr, Oberlieutenant, Tarvis. — Trainer,
München.

Hotel Elefant. Steidler, Selan Marinebeamter; Weber, Wirth,
Spiegler. Mathes und kroll, Wien. — Uzicl, Coustantinopel.
— Mallner. Traunil bei Nendorf. — Hofmann, Marburg.
7" Dr. Nurger s. Frau, syottschee, — Mobotschnig, Groß.
laschch. — Baur, Ingenieur, Leobersdorf. — Beyer, Vreiz.
— Du», Szolnok. — Vettlheim, Grohlanischa. — Kalten,
hauser, Reis,, Nürnberg.

Hotel Äaierischer Hof. Drobnimr, Aufscher, Lichtcnwald.
Gasthof Kaiser von Oesterreich. Hribar, - Lehrer, Abelsberg. -

Tupi, Idria.
Den 4. Februar.

Hotel Elefant. Reimers, König, Färber, Hantschel, Wien, -"
Spitz, Budapest. — Dr. kleinperer, Karlsbad. — Kra'we,
Marburg, — Ferjancic, Kaplan. Dornegg,

Hotel Stadt Wien. Schwing, Ritter u. Matcrne, Botzen. '^
Edelstein, Krllermann, Moravetz. Escher, Kaufleute Wien- ^
Dauzinger, l. und k. Lieutenant, Trieft.

Hotel Vairischcr Hof. Perz. Villach. — Iallic, Oottschee. -"
Vivoda, Geschäftsmann, Tarvis.

Verstorbene.
D e n 4. F e b r u a r . Stanislaus Sterbaöic, Friseurs-Sohn,

6 M , Kralanergasfe 9, Darmkatarrh.

Meteorologische Beobachtungen in Mbach.

^ H ^ H ^ _ ^ ^ ^ ^ - -
^ ?"u7Mg? "746"5' - 2 ' « 'O. lchwaas" " N^bel ^ ^,
5, 2 « R, 744-6 4 8 O. schwach bewölkt 0'«"

9 « Ab. 743 6 — 0 - 1 O. schwach heiter
Morgens Nebel, tagsüber bewölkt, abends heiter. — ^

Tagesmittel der Temperatur 0 7«, um 1 3° über dem Normals

Verantwortlicher Redacteur: Inl ius Ohm-Ianuschowsly
Ritter von Wissehrad.

Ball-Seidenstoffe von 45 kr. bis fl. 1165 p"
Meter — sowie schwarze, weisze und farbige SeidenstM
von 45 l r . bis ft. 11-N5 per Meter — glatt, gestreift, tarne«,
gemnstert, Damaste :e. sca, 240 vcrsch. Qual. und 2000 verscy-
Farben, Dessins :c.) Porto- uud zollfrei in die Wohn!'«»

! an Private. Muster umgehend. Briefe tosten 10 lr. uno
! Postkarten 5 tr. Porto nach der Schweiz. (69) 5—o
^ 8Lillon-f2bl-l l< 6 . ««nnotwl-y l > u. k. Not,.), l ü M ' >

K M llßs K. !l. LmM»!i8-l(B»'!
Maßstab 1 : 75 000. Preis per Blatt 50 kr,, in Taschens"""

auf Leinwand gcfpannt 80 lr.
Jg. v.Hleinmllyr H Fed. Hambcrgs HuchhandllW

in taibach.

Danksagung.
Allen Freunden und Bekannten, welche mir bei

dem Hinscheiden meiner theuren Gattin, der Frau

Ioscfa Fililmm
tröstend zur Seite standen, sowie allen, welche der
Verewigten durch Kranzspenden nnd zahlreiches Oc<
ll'ite die letzte Ehre erwiesen haben, sage ich l M
lichsten und wärmsten Dank.

L a i b a c h , 5. Februar 1894.

Vincenz Lililiru».

^ Danksagllttss. >
M Für die vielen Beweise aufrichtiger Theilnahme >
> > anlässlich des Ablebens unseres unvergessl'«)^ »
N > Valers, beziehungsweise Schwiegervaters nnd OrM' >
^ Vaters, des Herrn >
« Keorg Zavc >
W l. l. Tabal.Haüptsabrils.Werkführcr i. N. >
W sowie für die vielen Kranzspenden und die r ^ ^ I
M Begleitung z„r letzten Ruhestätte sagen wir h«^ >
^ unseren tiefgefühlten Dank, >
M L a i b a c h am 5. Frbrnar 1894. »
W Die traucrlldcll Hil!tcrl>liclic»cN'^

Danksagung. ^
Für die vielen Beweise besonderer und aus^,

tiger Theilnahme uut> für die reichen KranM'"
anlässlich der Beerdigung des Herrn

Anton Franzl
l. l. Oymuasial'Schnldicner. Besitzer des silb"'"

Verdiensttreuzes

sprechen die Unterfertigten dein Lehrkörper ">^
Schülern des l. k. Obergmnnasinms, d"N>l ^,
Mnnern. Freunden nnd Bekannte» dcn t i c M " "
Nank aus. !

Uaibach am U. Februar 1894.
Die trauernden H i n t c r b ^ l n ^ ^
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Course an der Wiener Börse vom 5. Februar 1894. »««d». .^o«. «„«,«««. .
zlaat«^nl,h,n. Veld Na«

^'KelMche Monte in N°t°n

Sl b ^ ^ u a r - N n n u ' i 9? 80 9 _
"Silber verz Iännel. Iu l i 97 05 97 85

l»54ei 'i°/ «!^ ,«p^l'0ttol>er 9? «5 97 8ü

' ° ^ ' t a a t ^

^° S H n " " l ° ' 3"'"l«l "l> « lLN 65
" ^ dt! ^ ! . ?"^.' steuerfrei . -

NeuA..7/«"° ln Kronenwähr.
° "0, bt°. bt°. per Ultimo 9? »5 »7 55

lchltlbuugt».

' N " Z ° ^ . '" « steuerfrei

° " ° ^ ^ ' . l ! 0 N » r . « o m . 96 75 9775

b t ° . E n i ^ ^ ° ' - - . - - 884 —»8b'»5

Veld Wo«
v o « Staate zur Zahl««»
übernommene lkisb. .Prior.»

vbliaallone».
tlilabethbahn «00 u. »iXiu W.

M »<x» M . 4",«. , . . 117 -11? 25
«llsabethbllhn, 40U u. »000 M.

20« M. 4°/„ 12475
sslNüz-Ioseph «. <tm, 1884 4°/„ 97 50 S3'—
Oallzische ltarl - Ludwig ° Vahn

Vm, 1»«I SU» fi. E, 4"/„ . 9S 50 9? —
VorarlbergerÄllhn, «miss, 1884,

4"/<,,ld«i>.Vt,) T,.f. lonfl. N. 9750 —'—

Ung. «oldrenie 4"/„ per «asse, 117 50 11? ?N
dt°, bti>. bto. per Ultimo . . 11? 40 i i? 60
dto. Rente Kronenwühr., 4°/^

slcuerfrciftlr »00 Kronen N°m. 9< »5 9» 15
4 ^ bto, bto. bto. per Ultimo. 94 95 95 15
°,o,L<.E.Nl,GoIb'00<l„4'/."/<, Iü6 60 18? NN
dto, dto. Lilb, l0<> fl., 4'/»"/„ 10« 20 l02 20
bto, Stllllti'Obllg, (Unc,, vbflb.)

v. I . 1»7«, 5°/ . . 12« — ,24 —
bto,4>/,cv,3ck>ll"?r?ss2l 5bi 'Ob'. 1lX> »0 100 8N
bto, Pcäm.'ÄN». ^ i u o fi. «. W. 150 50,5150
bto. dto. 0. 5<1fl. b. w , 149 50 150 50
Tht!K'Mea..L°st 4°/„ 100 fl. . 142 — i < 8 —

Hnlnd»ntl.»Gblilallon»n

5"/̂  gali^chl — - —-
5°/, niedelMü-.relcklsch'' . . 10975 110-75
4"/? troalilche unb staviinijHs P9'—
4°/» ungarische (100 si ^ .^ . 9510 s«10
And»r» 2ff»ntl. ßnl«h»n.

Donau Neg,^L°!c 5',„ . . .128 50 129 50
dto, -Nnlelhe 1878 . . 109'— - >

llnlehen der Vtadt <l>»s» . , —'— — —
«nlehen d, Ltabtnsmriube Wien ll»?'- »>>7'90
flnleye» d, «radtarmtinde Wien

sVilbcr oder «!°>d), . , , ,80 - 1»1'--
Prämien Nnl, d.Vlabtgm, Wien 173 — 178 50
Vör!cbau «nlehen lierlosl', 5°/° 100 90 10180
4 " , Kro!n?r üa-'brs-Nnl , 97 NN 98>n«

»elb V a «
ßsandbrks»
(für ion ft.).

Vodcr, all«, sst. in 50 I . «.4°/«. I2» »5 128 »b
dto, ,. <n 5><1 . 4'/,°/, —'— — —

Vodcr. all«, «ftr. <n5U I . vl.4°/, S8 40 9" «0
dto. Präm.-Echldo. 8"/„, l Vm. IIS 2 i 116 «5

«, ^« . " »"/m II.Em. 114 75 115 >>5
« . M r r r . llanbe« Hyp.vlnsl. 4"/, 99-60 ,00 40
0eft,-ung. Vanl Verl. 4'/,°/« . —'—

bt°- „ 4«/„ . !»»-9l>1NN?0
dto. 50jHhr. „ 4°/n . . 99 «» 100 ?l»

Vparcasse, 1.»ft.,,0I. z,/,«/,vl, i n l - — -
Prisritzt».Völlgatisnnl

(fill ion fi).
ssl'rbinllnbü-Nordbalm Vm.1886 1l»l>'— 10N 6«
Oesl'n-, Nordweftbalin . . . in» 50 1„9 5«
Vwlltlbab.'i , . . 218'—
3'ibdal,» i» N°/,, , , . ' ' ,47 75 14« 75
„ " ^ »°/» 127 — 12? «<>
'.wa gallz. Vehr: 105 k0 10N s,0
^ Unterlramn Vühnn, . . »8 00 9» —

Viu«rs, zas,
(pe- Srüit,

»»ubllprft.VllNlila ^Dombau) . 10'85 IN'8!,
«lr.ditlolt 10« st 1c>4 50 195l.0
?la ^ c . , , ' 4<! ft, « N , . . 57 ,z z« »z
^<,Hlm»^.D!impf!ii!.,l«,ft.^,g><, 144— N8'—
^ ^ c ^ ? ^ " st . , . . 6 8 - « 4 -
P<>lffv Lolc 40 ft <sW. , . 57 ̂  L7-7L
Rütlien Kreuz, «st, He,', v., I« ft. 18 90 19 —
,?silhen N^euz, un,„ Ncs, b.z fi. ,2 75 18 25
liudolpb-liole 1l» N 28 »0 24'—
ValM'Uose 40 st. « M , 79 75-^
3«, H ni>i« 8o!e 4<» ss, » M 67'— 69 —
«Ull^Ns!» !»?<!> 2t, st. <zW < 8 ' - 49'—
«i.it'llc'.^räh Lo!<- «> ft HM —.. —-—
«ew,.Sch,d,»»„Vräm,'Kch<>ld»!

t>. VodensreditüTiil, l.Em 19-50 ?0'5«
dto, l i . ltm. 1WN , . . z« .^ „ —

Ullibliihsl U?<e , , . ' z>4>.. ,5»—

Veld ware
zank«Actl<n

(per Stück),
»nglo^est. »an! 200 st. S0°/, «. 154'?5 1k»b 75
Vonlverein. wi'-nn' 100 ff. . 127-50 12« 80
Nodencr.'«Inst.,öst.»0Ufl,V,4a°/„ 451 — 454 —
«rbt.°«nst.f. Hand, u, «. 160st. - - . - —

bto. bto. per Ultimo Septbr. »57 75 8?>8 50
Crebltbanl, «Ug. u,,«,, 200 fl,. 428 75 4L9 25
Devofllenbllnl, »llg,, 2(»U fl. . «8« — 2»4'—
V«c°mpte «rs,, Ndröft,, 5U« fi. 668 — 678 —
Vlro'U.llassen«,, Wiener, 200 ll. 249 50 250 5«
Hhpothtlcnb,.«ft,,200fl.»z°/,» » 6 — 9 0 —
Landerbanl, Oft,, 200 fl.. . . »57 «n 258 20
cxsterr.Ungllr »anl «00 st. . 1020 1N«4
Unlonbanl 20« st »«1 25 262 »5
Nerlel^lbanl, » l l , , . »40 st, , »?5 — 1?? —

Actien von Zl«n»p«rl«

spt5 Vtül?!.
«llb«cl>l°V»lm 200 fl. Vi lbt l . 95 50 9« 50
«lusftg I t p l . <il!rnl'. 800 fi. . . 1520 1580
NOHm. Norboahn 15« fi. . . » 5 50 »»»? 50

,, »estbahn >00 l l . . 8»0 — 892 50
»u<chtiehrad.l ««s. « s s t . I « . »40 »50

bi«. Nit U) »00 fl. . « 8 — 454 -
Donau » D»«pnchlNahrt . «es.

Oefterr. ÜOO st. «t«. . . . 4 4 8 - 4 4 5 —
Drau»«,(V»tt..Db..H.)»00st.V. — — — —
Dui'V<>denbacher«.»».»U0st.V. 54 50 5 5 -
fferbinllnbl-Norbb. laoafi. «Vl. »920 «30
Üemb.. T»erno».'Iaffv> Eifenb.»

«eftUlll,. »00 st. ß. . . . »6» — «S5--
Lloyb, ofterr., lriest, 5«! st.CV. 498 — 49? —
vefterr. «orbwtVb. «X» st. Vtlb. 224 80 225 —

bto. (M. »)«X»st. V. . . »48 — 248 50
Vraa'DurerEisenl'. 150 fl. Silo. » 9 - 90L0
Eiebenbüiger Eisenbahn, erste. — — — —
Vtallt«eisenbahn 20« fi. L, . . »18 »5 81» 75
Vüdbahn »0« fi, Lilber . . . I I050 111 50
Vübnorbd. «erb.»V. »00 fl. « « . 194 — 196 —
Tr»«wah«»«s.,«l.,1?0fl.«.«. »?»'— 274,—

«mi.l«»?,»<x>«l. —— —-^

»elb V a «
Iramn»w.«ts., neue « r . P r w .

r<tHt»«»ctien 100 fl. . 94 zy « 1«

Ung.«efl»,l«allb^»laz)»Wss.V. >o, 50 «02 -
Wiener liocalbahnen. »ct. .««s. ß, __ _ . „

Znd«Ilrt«-Acti«,
(per VrüF).

Vauaes., «ll«. Oefl,, 100 fi. . 1 1 , 50 11» 70
««ybier Visen» unb Vtahl'Inb.

in Win, 100 st «5 — «?__
tisenblchnw.'Ueth« , erste, 8« fi. 98 — 101 —
,.«lbe»ühl", Papiers, u. « . « . 4 3 - 45 —
ltiestngtl !vi<w«ti l00 st. , . io? 50 109 —
«l»nt<m<<l»e1«ll»ch, osterl.^llpint 5 2 — 5,60
V?»»er »»seN'Inl,-»«s. »00 fi, 5»0 — 5»»>—
V«l»l^I»r< Vteinl°bl«n 60 «. ?»4 — 744 —
„SchlüalmM",V«p<erf.,»<»0st. »05 — « » 50
„Gtevrr i».", Papiers, u, ».««. 1K8 —160 —
Ir isal l« »ohlenw.-«es. 70 fi. <«3 — I6» 50
Wasstnf.^».,Oest.<?,W<tn,l0yfi, »4» — »44 . .
«a«ow.Uelh«nfi., »U, in Hest,

w » »90-89»-
« l . »«maestlllchait «No fl. . . i»4 75 1,5 75
Uln««b«^lZ<e,el»ltnl«,<«,<. »9» —»0» —

Dn^snt.
Amsterdam 104°— 104 l»
Deutsch« Witz« »147, 8155
bonbon i»z«»i»6 05
P«r« 50— 5v-l>5
Ot..V«ter«bur« — - — _

V»lnl»n.
Ducaten 594 5,7
20.»ranc«»Vtülle 9 98 9 9»
Silber — ̂  ^ . ^
Deursche «ei<l,»banlnot,n . . »1 47, 61 55
Italienische Nanlnoten . . . 4» 45 4» 55
P»piet.«ubel 1 »6 1»«,^

RnzeigMtl zur Lllibacker Zeitung Rr. U .
Dienstag dm 6. Februar 1894.

^ ' V u t ^ ^ ^ trader T°,.

'^"'spielers s°"ehtes Gastspiel des ,. l. Hof.
. verrn Ocorg Nei l i icrs vom
'' l- Hofburgthealei in Wien.

schiel . ^ ^"uber.
u> fünf Nusziissen von ssranz von

"Hr. Ende 10 Uhr.

" " M i t t w o c h den ?. Februar

^ i ^ u l n e o und Julia.

ssln« ?. Nr. 10..̂ 20.
u5'"lve Feilbietuust.

graten "s"Fl" bes Dr. Iuftf Sajovic,

'cheid v.../"^a:bach, wird die mit Ve-

lluf den i Ä ' blöder 18i^^, Z. 9043,

>^4 an^« ?""" und den 10. Februar

^ dem V " " e executive Feilbietung

^ ' 5 8 a ^ " " n Nupnik von Ziberse

der C a t ^ ^ ^ e n Realität Einl. Z. 40

W r auf den""^ ^ e r s e sammt Zu-

und den 12. A p r i l

^"Ntta.K^- M a i 1 8 9 4 ,

^'biaen m ^ ^ U h r , Hiergerichts mit

. K. k m. - ?^"bsauhange übertragen.

3^H"lsgericht LMsch, 17. De.

" , St. 224.

^anja, 'd° • n ° s o d i š č e v Lit iJ» na-
TVaJoöem,V 1?. P° s t avilo neznano kje
t^acija"? ^'haelu Verbi iz Brega

^ o r W n
U k a - i z Dolenjega Loga

| > u * * n * .*'«. ter da se je vroeŠo
d t l 6 15 ata z e m lJeknjižni odlok z

lRCÄal893,fti.5O73.

; | j a n u v a I ! ; r
a

a J r ^ 0 d l š č e v L i l i J ' d n 6

^ mi. S t - 9 8 6 3 -

Dru . Okhc.
^JeneS 1 8 ! 1 * 1 1 " 8 P^a ja na 2067 gld.

f0siovi t e J l o ž - »l- 2 kat. obö. Hovte se

^ s°dišei2n a
n j 0 d o l o f u J e n a r ö k P r i

to l o k a z Sn o u r i 8 Pr'8t»vkom lus
* !- »724. d n e 3 a novembra 1892,

^ ^ I T i S S ? 0 8 v L°K a U ; i

y] To)f*ftninfr v o r d e m unbereohtigrten Countrelben der ö

^ Vt/itI itUity neuen Dux-Bodenbaoker Aotlen. g

0 Der innere Wert der abgestempelten 6

| Dux-Bodenbacher Äctie |
y entsprioht faohm&nniaoher Beurtheilung naoh kaum einem y

W Course von fl.« ̂ O . (583) fi
W Eine diesbezügliche, durchaus objective, auf unanfechtbare Daten ge- R
P stützte Wertberechnung steht jedem Actionär franco zur Verfügung bei y

8 A. Deutsch, Wien II., Praterstrasse Nr. 11. Ä
§ £
(552) 3—1 Nr. 329.

Kundmachung.
I n der diesgerichtlichen Depositcncasse erliegen seit mehr als 30 Jahren,

ohne dass sich die Eigenthümer der Behebung wegen bis jetzt gemeldet hätten, nach.

stehende Depositen, a l s :

K ^ Z Erliegt seit Bezeichnung der Masse S c h e ^ ü n z ^

^ > ^ " ^ ' f l. ! lr.

1 l l l 3W 9. November 1862 ,Telavc Maria in Otonira P ^ . l

lassmasse ^ ^ > /
2 I V 228 ?. April 1862 Straz,sar Ialob in Koiliel Ere^

cutionsmasse, . ^ ' ^ 2 38
3 . 266 23. November 1862 Serncc Agnes in Mahnele. ' Pu^

ftlllarinasse . . . . ^ ^ ^
4 . 331 29. November 1862 Martmcic Anton in Seedorf ^

. dicatmasfe '' ^ " <„ 64»/
5 . 353 17. Jänner 1663 Znidarsic Anton in I i r l n i b ' Ere^

cutionsmasse . . . «" ̂ " ^
6 . 373 6. Ju l i 1863 Slerl Blas in Grahovo,'PuMar^

^ " ^ ^ ^ 24

Summe 101 76

Es werden daher alle jene. welche Eigcnthunlsansftrüche ^ h. .^ Depositel
zu erheben verm.inen, aufgefordert, dieselben

b i n n e n e i n e m J a h r e , sechs W o c h e n u n d d r e i T a a e n

vom Tage der Einschaltung dieses Edictes so gewiss hiergcrichts n.ündlich nach-

zuweisen, widrigcns nach Ablauf dieser Frlst obige Depositen als caduc erklärt

und dem Fiscns weiden i'lbergeben werden.

K. k, Bezirksgericht Loitsch am 20. Jänner 1894.

(446) 3—3 Nr. 464.

CuratorsbcstclllMtt.
Für die verstorbenen Tabulargläubigel

Peter Brunskole von Michelsdorf Nr. 14.

Mathias Rozic von Rossbüchel. ^ohann

Petric von Rodine Nr. 14, Anna Kump

von Nodine Nr. 17. ferner für die un-

bekannt wo in Deutschland befindlichen

Joes Smrekar von Nallo Nr. 13 und

^ " " M s Slerbenc von Rossbüchel Nr. 5

" b H " r Stefan Zl.panciö von Tscher-

hm die fnr dleie Tabularglänbiger bestimm-

vom ^ l c h lichen Feilbietungsdrscheide

händi t ' " ' " ^ ' ^ ^ ^ ' ^ ̂  ^ ^ ' be-

c» 3 „ k- Bezirksgericht Tscherncmbl am
<i2. Jänner 1894.

Zwei anständige Familien suchen

Wohnung
mit je drei Zimmern oder eine Wohnung
mit sechs Zimmern, die sich theilen lässt.
Gefällige Anträge an die Administration
dieser Zeitung. (671) 2—1

des Herrn Grasen Blagay, Liter zu 48 kr.

guten Cviček
Liter zu 32 kr.

empfiehlt zum Aussohank bestens

Karl Sirk (584)3-i
Ta.lco"b«platz IrTr. 1O.

(400) 3—3 St. 106.

Oklic.
C. kr. okrajno sodišče v Trebnjem

daje na znanje, da je c. kr. okrožno
sodišče v Rudolsovem z ukrepom z
dn6 9. januvarja 1894, št. 10, Matija
Skerjanc zaradi brezuma po § 273
drž. zak. pod kuratelo postavilo, ter
se imenuje ist emu kuratorjem gospod
Franc Huč, posestnik v Spod. Ponikvali.

C. kr. okrajno sodisöe v Trebnjem
dn6 13. januvarja 1894.

ß62) 3—1 St. 7178, 7432, 7433.

Razglan.
Vsled toieb:
1.) Jakoba Grajnarja \z Dolönje

Va«i St. 80 proti Mariji Grajnar za-
radi zastaranja terjatve 94 gold. 50 kr.;

2.) Janeza Zormana iz Ljubljane
proti

aj Janezu Krajcu iz Travnika
it. 124 zaradi plačila 377 gold. 30 kr
s pr. in

b) Juriju KoAmelju iz Bele Vode
peto. 200 gold. H pr. — določil se je
narök za skrajšano razpravo na

10. f e b r u v a r j a 1 8 9 4
dopoldne ob 9. uri pri tem sodi>či,
ter so se tožbeni odloki radi nepo-
znatega bivaliftču tožencev vrof-ili skrb-
nikoma na öin:

ad 1 go>p. Ignaciju Mrharju iz
Prigorice;

ad 2 gosp. Jakobu Kordižu iz
Travnika.

C. kr. okmjno «odiftöe v Kibnici

dn6 18. docembi-n 1893.


